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„Eine gute Zukunft für alle“ – das ist
die Überschrift des Vertrags der neuen
Koalition für Marburg. Die Herausfor-
derungen unserer Zeit brauchen eine
mutige Antwort.

Diese Antworten gibt der Koali-
tionsvertrag für die zentralen Politik-
felder der nächsten Jahre. Die Heraus-
forderungen brauchen eine breite
Unterstützung. Deshalb haben sich in
der neuen Koalition für Marburg die
Parteien Bündnis 90 / Die Grünen, SPD
und Marburger Linke sowie die Mar-
burger Klimaliste zusammengetan.
Das sind mehr, als es für die einfache
Mehrheit in der Stadtverordnetenver-
sammlung benötigt.

Wir in der SPD hatten schon sehr
bald nach der Kommunalwahl vom 14.
März die Überlegung, ob eine neue
Koalition gelingen könnte, die alle
progressiven Kräfte zusammenführt
und damit rund 60% der Wähler*in-
nen-Stimmen repräsentiert. Wir sind
froh, dass dies mit der Zustimmung
der Parteitage und Mitgliederver-
sammlungen aller vier künftigen Part-
ner*innen gelungen ist.

Die Aufgaben der kommenden Jah-
re sind bekannt: Aktiver Klimaschutz
zur Sicherung unserer Lebensgrundla-
gen, Teilhabe am gesellschaftlichen
Leben für alle für ein solidarisches Zu-
sammenleben in unserer Stadt, be-
zahlbare Wohnungen für alle, Chan-
cengleichheit in der Bildung von
Anfang an, gute Perspektiven für Ge-
werbe und Handel und insbesondere
den Pharmastandort, lebendige Quar-
tiere und lebenswerte Stadtteile, ein
breites, attraktives kulturelles und
sportliches Angebot für die unter-
schiedlichen Begabungen und Interes-
sen und nicht zuletzt: eine klare Hal-
tung für Demokratie, Menschenrechte,
Vielfalt und damit gegen Intoleranz,
Hetze, Hass und Gewalt, gegen Antise-
mitismus und Rassismus. Denn in Mar-
burg gehören alle dazu.

Die neue Koalition wird eine Koali-
tion des Dialogs sein. Damit wir die
Herausforderungen der kommenden
Jahre wirksam angehen können,
braucht es die Mithilfe der ganzen
Stadtgesellschaft. Wir als SPD-Frakti-
on stellen uns diesem Anspruch.
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in der Vorfreude auf Weihnachten
und den Jahreswechsel schauen wir
erneut mit Sorge auf Infektionszah-
len, Krankenhausbelegungen und
eine steigende Zahl von Todesfällen.
Die Marburger SPD-Fraktion bittet
alle, die das noch nicht getan haben:
Lassen Sie sich impfen! Damit wir
eine Chance haben, die Beschrän-
kungen durch das Corona-Virus so
bald wie möglich loszuwerden.

Auch in Marburg wird der Impf-
stoff von BioNTech hergestellt. Wir
können stolz darauf sein, dass an
unserem Pharma-Standort exzel-
lente Bedingungen vorhanden sind,
die den raschen Aufbau der Produk-
tion ermöglicht haben. Deshalb
werden wir uns auch künftig für
gute Perspektiven am Standort
stark machen.

Nach langen Verhandlungen
war es im November endlich so-
weit: Es gibt eine neue Koalition für
Marburg. Über einige der Schwer-
punkte informieren wir in dieser
Ausgabe. Reden wir darüber!

Unser Fraktionsmitglied Anna-
Lena Stenzel hat es beruflich in die
Hauptstadt verschlagen. Für sie ist
Asmah El-Shabassy nachgerückt.
Sie stellt sich Ihnen hier gerne vor.
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Klimaschutz geht nur sozial
Die neue Koalition für Marburg macht
einen wirksamen Klimaschutz zur
Querschnittsaufgabe allen Handelns
und stärkt einzelne Handlungsfelder,
die bereits im Klimaaktionsplan aus
dem Jahr 2019 angelegt sind.

�	� �	���� �	�� ����
�� ��	����	� ��	�����
�	����	�� ����	��
�	����	�� ��	�	 ���
������	�� ��	 ��	�
	��	  	�	������	�
�������	�	�! ��� ����	

��� ����" ������� ������� ��


Wir wollen unsere lokale Verant-
wortung für das 1,5-Grad-Ziel und der
dafür notwendigen Verringerung von
Treibhaus-Emissionen wahrnehmen.
Marburg soll bis 2030 klimaneutral
sein. Dieser Beschluss von 2019 gilt.
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Klimaschutz muss sozial gerecht
sein. Klimaschutz darf nicht auf Kos-
ten derjenigen erreicht werden, die
wenig Geld im Portemonnaie haben
oder die mangels Alternativen auf das
Auto angewiesen sind. Klimaschutz
darf die Gesellschaft nicht spalten.


�� ��	�	#��� ��� ��	
�	�	 ��������� �# �	�
#	����# ��	 ���&	� $	�
��������	����	� ��(���
��� ��������� ���	�	�
(� �)��	�! '���
%���� * �	�� ����	��"

�������	������ ���������

Trotzdem müssen wir mutige und
konsequente Schritte gehen. Die größ-
ten lokalen CO2-Einspar-Potenziale
können durch energetische Sanierung
von Gebäuden erzielt werden.
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Als Stadt werden wir Vorbild-Funk-
tion einnehmen und durch Förderun-
gen private Eigentümer tatkräftig un-
terstützen. Überall dort, wo wir
Einfluss haben – zum Beispiel bei un-
serer Wohnungsbaugesellschaft Ge-
WoBau – werden energetische Sanie-
rungen nicht zu einer Erhöhung der
Warmmiete führen.
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Gleichzeitig müssen wir die Vor-
aussetzungen schaffen, dass die Ver-
kehrswende gelingt: bessere Verbin-
dungen mit dem Bus, mehr und
sichere Wege für das Fahrrad, Ver-
kehrsknoten für den Umstieg vom
Auto auf den ÖPNV.
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Unsere Zukunftsthemen
Bezahlbarer Wohnraum ist die soziale
Frage des 21. Jahrhunderts. Deshalb
werden wir weiterhin neue Wohnun-
gen schaffen. Durch Neubau und
Umgestaltung bestehender Liegen-
schaften.
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Digitalisierung in der Bildung darf
nicht dazu führen, dass Kinder erneut
abgehängt werden.

Im Gegenteil: eine gute digitale Aus-
stattung der Schulen muss mit indivi-
dueller Förderung für finanziell schwä-
chere Familien verknüpft werden.
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Damit alle die glei-
chen Chancen in der
Bildung haben. Deshalb
werden wir auch die Medienkompe-
tenz weiter fördern.
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Die Wirtschaft in Marburg braucht
auch in Zukunft gute Perspektiven.
Deshalb werden wir die weitere Ent-
wicklung des Pharmastandorts er-
möglichen. Start-Ups sollen ihren
Platz in Marburg haben. Die Oberstadt
bekommt eine Zukunft, wie sie in brei-
ter Beteiligung entwickelt wurde.
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Ohnehin wird die neue Koalition
viel mehr auf einzelne Quartiere
schauen und ihre Potenziale sowohl
in der Kernstadt als auch in den Stadt-
teilen fördern.
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Nachhaltigkeit und Beteiligung
Die sozial-ökologische Moderne will
die Chancen nutzen, die das Umsteu-
ern in der Klimakrise bietet. Mobilität,
Wohnen, Arbeiten, Bildung, Ernäh-
rung … die Handlungsfelder müssen
unter Aspekten von Nachhaltigkeit,
Regionalität, Klimagerechtigkeit und
Solidarität neu betrachtet werden.

Unser Weg in die sozial-ökologische Moderne
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Dabei geht es nicht um Einschrän-
kungen, sondern um die Eröffnung neu-
er Perspektiven in sozialer Gerechtigkeit
und um mehr Lebensqualität für alle.
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Doch nichts ist so gut, dass es nicht
noch besser werden könnte: Deswegen
haben wir mit unseren Partner*innen
an vielen Stellen die Beteiligung der
Menschen vorgesehen, damit viele den

Weg mitgehen wollen, wie er im Koali-
tionsvertrag vorgezeichnet ist.
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Angemerkt
Am 19. November wurde Dr. Thomas
Spies feierlich für seine zweite Amts-
zeit als Oberbürgermeister der Univer-
sitätsstadt Marburg vereidigt. Herzli-
chen Glückwunsch und auf gute
Zusammenarbeit mit der Stadtverord-
netenversammlung, Fraktion und Par-
tei! + + + Mehrere hunderttausend
Euro für soziale Projekte und den
ÖPNV: Das hat die Fraktion am 13. und
14. November auf ihrer Klausur be-
schlossen + + + Auch kleine Dinge sind

dabei wichtig: 20.000 Euro für Spül-
mobile, damit bei Straßen- und
Stadtteilfesten auf Einweg-Geschirr
verzichtet werden kann + + + Mehr als
18.200 Unterschriften hat das Aktions-
bündnis „Gemeinsam für unser Klini-
kum“ dem Landtag übergeben. Ziel der
Petition: Die Rücküberführung unseres
Klinikums in öffentliche Hand. Die
SPD-Fraktion gehörte selbstverständ-
lich zu den Erstunterzeichnenden + + +
Rund 3,4 Millionen Kilometer fahren
die Busse der Stadtwerke jedes Jahr.
Das soll noch mehr werden. Das Defizit
beträgt neun Millionen Euro. Deshalb
erwarten wir mehr Unterstützung von
Bund und Land, damit die Verkehrs-
wende wirklich gelingt + + + 9.000
Stadtpässe werden 2022 voraussicht-
lich ausgegeben, mit denen finanziell
nicht so gut gestellte Menschen Ver-
günstigungen erhalten. Wir wollen die
Leistungen ausweiten und den Stadt-
pass zu einem echten Teilhabe-Pass
machen.

In der Politik folgt alles einem Plan.
Stadtentwicklungsplanung, Nahver-
kehrsplan, Bebauungsplan… Der Plan
ordnet, gibt Sicherheit und ermög-
licht die Perspektive. Daran können
wir uns festhalten.

Und dann gibt es noch den Haus-
haltsplan. Da steht drin, wie viel Geld
für all die anderen Pläne zur Verfü-
gung steht. Schon im Sommer werden
Einnahmen und Ausgaben für das
nächste Jahr geplant. Die Fraktionen

beraten dann im Herbst, denn sie ha-
ben auch noch eigene Pläne. Der
Magistrat macht schließlich noch sei-
ne „2. Lesung“, in der aktuelle Verän-
derungen eingearbeitet werden. alle
bemühen sich, dass der Plan gut wird
und die Menschen wissen, womit sie
rechnen können.

570 Millionen. Das ist die neue ma-
gische Zahl, die so gar nicht in diesen
Plan passen will. Ungefähr soviel wird
die Stadt Marburg in diesem und im

nächsten Jahr ungeplant zusätzlich
einnehmen. Weil wir einen erfolgrei-
chen Pharmastandort haben und hier
Impfstoffe produziert werden, die die
Welt braucht.

Nur ein Teil von dem vielen Geld
bleibt in Marburg. 70 % müssen wir an
den Landkreis und das Land Hessen
abgeben. alle werden profitieren. Das
ist gelebte Solidarität.

Niemand weiß, ob die Gewinne mit
Impfstoffen und anderen Pharmapro-
dukten dauerhaft so bleiben, wie sie
gerade sind. Das macht das Planen un-
seres Haushalts gerade so schwierig.
Wieviel Plus bleibt auf Dauer?

Einen Teil des zusätzlichen Geldes
werden wir für die Umsetzung unse-
rer politischen Ziele verwenden, denn
wir haben viel vor. Einen größeren Teil
werden wir beiseite legen, um für die
Zukunft gerüstet zu sein. Der Beifall
des Augenblicks wäre es nicht wert,
wenn wir in wenigen Jahren wieder
etwas wegnehmen müssten, weil das
Geld nicht mehr reicht.

Die gute Zukunft für alle in der so-
zial-ökologischen Moderne baut auf
Verantwortung, Nachhaltigkeit und
Verlässlichkeit auf. Das ist unser Plan.

■

Durcheinandergebracht – Haushalt 2022



Asmah El-Shabassy ist als Nachfolge-
rin von Anna-Lena Stenzel seit No-
vember neues Mitglied der SPD-Frak-
tion in der Marburger Stadtverordne-
tenversammlung.

Geboren in der Kaiserstadt Aachen
als Tochter einer Korbacher Lehrerin
und eines Alexandrinischen Uhrma-
chers und Schmuckhändlers, absolvier-
te sie ihr Abitur an einer Klosterschule
für Mädchen, dem St. Ursula Gymnasi-
um in Aachen. Es folgte das Lehramts-
studium der Mathematik und Chemie
an der RWTH Aachen. Die Liebe brachte
sie schließlich nach Marburg, wo sie ihr
2. Staatsexamen ablegte.

Heute ist sie 46 Jahre alt, verheira-
tet und Mutter dreier Kinder im Alter
von 8, 11 und 14 Jahren. Neben dem
Familienmanagement ist sie seit 14
Jahren „hauptamtlich ehrenamtlich“
tätig. Abgesehen von ihrem Engage-

ment in der muslimischen Gemeinde,
hat sie sich lange Jahre am Runden
Tisch Integration mit vollem Einsatz
und viel Herzblut in der AG Gleichbe-
rechtigung eingebracht. Nicht zuletzt
durch ihre Mitarbeit sind dort unter
anderem zwei wunderbare Papiere
entstanden, auf die Marburg stolz sein
kann: Das Positionspapier: „Nein zu
Gewalt“ und die Handreichung: „Emp-
fehlungen für Lehrkräfte, Eltern und
SchülerInnen“ zu Konfliktthemen im
Schulalltag.

Zusammen mit den Religionsver-
treter*innen der islamischen, der
evangelischen und der katholischen
Gemeinde und Lehrer*innen der As-
trid-Lindgren-Schule (ALS) entwickel-
te sie den mehrfach ausgezeichneten
„Marburger interreligiösen Einschu-
lungsgottesdienst“, der nun schon seit
acht Jahren an der ALS Tradition ist.

2014 wurde Asmah El-Shabassy
aufgrund ihres Engagements in der In-
tegrationsarbeit mit dem historischen
Stadtsiegel der Stadt Marburg geehrt.
Als noch parteiloses Mitglied wird sie
sicher neuen Wind in die SPD-Fraktion
bringen.

Die SPD will Ort des Dialogs über die Zu-
kunft unserer Stadt sein. Dafür gibt es
unsere Arbeitskreise. Mitglieder der
Fraktion, der Marburger SPD und Men-
schen, denen unsere Themen wichtig
sind, kommen hier zusammen, um sich
nicht nur über Marburger Themen zu
beraten, sondern auch, um Impulse,
Ideen und Projekte von außerhalb der
Stadt aufzugreifen: Wir haben selbst
viele gute Ideen, aber es ist auch immer
sinnvoll über den Tellerrand zu schauen
und von anderen zu lernen. Nicht alles
muss man selbst neu erfinden.

Unsere Arbeitskreise werden künf-
tig von je zwei Vorsitzenden aus Frak-
tion und Partei geleitet.

Wir werden unsere Arbeitskreise
neu aufstellen, damit sie der Ort des
Dialogs mit den vielen Akteur*innen
in unserer Stadt sind. Es gibt fünf
Schwerpunkte:
■ AK Soziales, Kinder, Jugend und Fa-

milie, Gleichstellung, Antidiskrimi-
nierung

■ AK Stadtentwicklung, Bauen, Woh-
nen

■ AK Klimaschutz, Umwelt, Energie,
Mobilität

■ AK Bildung, Kultur, Sport
■ AK Finanzen, Wirtschaft, Digitalisie-

rung, Tourismus, städtische Gesell-
schaften, Feuerwehr

Im Januar werden die Arbeitskreise ihre
Arbeit aufnehmen. Wer sich für die Mit-
arbeit interessiert, kann sich schon jetzt
über die Geschäftstelle melden.

Ein Kontakt kann gerne über
info@spd-fraktion-marburg.de
aufgenommen werden.

Mitreden, Ideen einbringen
und Politik machen
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Die Marburger SPD-Fraktion
Biegenstraße 33
35037 Marburg
Telefon (0 64 21) 1 69 90-14
Telefax (0 64 21) 1 69 90-18
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